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Mittwoch 


ap ö In l a y d. 
Berlin, den 9 8 ö 
haben dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Vice - Präfidenten 
Scheller zu Ratibor den rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. 2 

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts-Aſſeſſor und Kreis ⸗Richter Sch u! ' 
Stendal, zum Regierungs-Rath und Juſtitiarius bei 
der eee zu Merſeburg zu ernennen und die des⸗ 
fallſige Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
Des Koͤnigs Majeſtät haben den bisherigen Kreis⸗ 
Phyſikus, Dr. Tobias zu Trier, zum Regierungs⸗ 
und Medizinal⸗Rath bei der dortigen Regierung aller⸗ 
naͤdigſt zu ernennen und das daruͤber ausgefertigte 
atent Allerhöͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruhet. 

Der bisherſge Ober = Landesgerichts Referendarius 
Wilhelm Greiff iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem 
Land⸗ und Stadtgericht in Teklenburg beſtellt worden. 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und comman⸗ 
dirende EN des öten Armkecorps, von Roͤder, 
ſind von Poſen; 15 Fuͤrſt von Hatzfeldt, dies⸗ 
feitiger,, gußerordentli De Geſandte und bevollmaͤchtig⸗ 
ter iini am Kaiſerl. e iſt aus den 
Rheingegenden; der Koͤnigl. Franz 5 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. 

Hofe, Marquis e e 
der Chef Ptäfident der Haupt⸗Banf, 


om; 


N N 
1 0 8 j 10 8 
Ane 


Im Veklage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnißz. (Redakteur: 


„ Septbr. Se. Majeſtaͤt der König 


Schulze zu 


außerordent⸗ 


No. ng | 


den 13. Septbr. 


* 


ind tur, 


* 


E. D'oench.) 


Staats ⸗Sekretair Frieſe, von Bahn; der Koͤnigl. 
Schwediſche General-Conſul von Lundblad, von 
Stralſund, und der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Courier 
Kotzauer, von Dresden hier angekommen. (Der 
Fuͤrſt von Hatzfeldt iſt bereits 97 Luͤben, und der 
Marquis von Gabtiae nach Paris von hier wieder 
abgegangen.) 8 

D.. Excell. der General- Lieutenant Braun, Ins 
ſpecterr der Aften Artillerie- Inſpection, find nach 
Stargerd von hier abgegangen. — 


Königsberg, den 3. September, Nachdem Se. 
Mopeftit unter den aufrichtigſten Freudenbezeigungen 
der juſtedmenden Ja fen hier eintrafen, wurden 
Allerſdchſſdieſelden von fämmtlichet Generalitat und 
den Ffftzjer⸗Corps der hier verſammelten Truppen vor 
dem Foce empfangen, und geruhten dann in den 

ihnen bewohnten Zimmern, die Generali⸗ 


Am 29 Aug 


ft waren | 
Gutsbe Be 
1 77 nd 31 6 e. Majeftät, 
um die Stadt und Umgegend N und am 
ch ! 


Abend des erſten geruheten, A Be Thé dan- 
Pe een, Eoiniwandikenbeik, 9985 it Allerhoͤchf 
N Gegenwart zu beehren. Am 31. war bei Sr. 
| Wah ze Aire, I Wache Ami ene 


und Stabsoffiziere der lier verſammelten Truppen und 
mehrere Cioil⸗Perſonen zugezegen waren. Am Abend 
dieſes Tages nahmen Se. Majeſtaͤt die Einladung 


der Einwohner der Stadt huldvoll an und beſichtigten 


die Illumination des Schloßteiches, der denſelben um⸗ 


d gebenden Gaͤrten, und geruheten an einer Waſſerfahrt 


aaf demſelben Theil zu nehmen. Der ſchoͤnſte Abend 


beguͤnſtigte dieſes wahrhaft impoſante Feſt, welchem 
auch alle hier anweſenden Prinzen des Koͤnigl. Hau⸗ 


Te 


ſes bewohnten. Am 1. und 2. d. beſichtigten Se. 
Mojeftät das hier verſammelte 1ſte Armee⸗Corps, und 
waren mit dem Zuſtande der Truppen, ſo wie mit 


ihrer Fuͤhrung zufrieden. J. Heute, nachdem Allerhoͤchſt⸗ 


= Wom Ma in, den 8. Septbr. 


Oper „Jeſſonda“ mit Gluͤck gegeben. 


’ 5 von 5 nach Paris, abgereiſet. 


dieſelben um 7 Uhr demfGottesdienſt in der Schloß⸗ 


kirche beizuwohnen geruheten, find Höchftfie unter den 


innigſten Segenswünſchen der hieſigen Einwohner 


über Marienburg nach Stargard in Pommern abge⸗ 
reiſet, um das dort verſammelte 2te Armee-Corps die 
Repue paſſiren zu laſſen. 

Königsberg, den. J1, Auguſt. Am 30. d. trafen 
Se. K. Hoh. der Mein, Wilhelm (Sohn Sr. Maj. 
des Könige), Se. K. Hoh. der Herzog von Cumber⸗ 
land und Se. Hoh. der Herzog Carl von Mecklenburg 
hier ein. Se. K. H. der Prinz Auguſt von Preußen wird 
erwartet. — Im Gefolge Sr. Maj. des Königs be⸗ 
finden ſich: der General⸗Lieutenant und Chef des Ge⸗ 
neralftabes der Armee, v. Müffling, der General⸗Ma⸗ 


jor und General⸗Adjutant v. Witzleben, und der Geh. f 


Cabinets⸗Rath Albrecht. Der Geh. Staats⸗ und Fi⸗ 

nanz⸗Miniſter Freiherr v. Motz war, nachdem er die 

Provinzen bereiſet hatte, am 26. hier eingetroffen. 
Am 27, d. wurde hiet zum erſten Mal Spohr 


Deut ſch elan d. u 
Frankfurter Slaͤt⸗ 
ter melden aus Bruͤſſel, daß der Herzog von Wllling⸗ 
ton daſelbſt angekommen ſey; in Bruͤſſel weis. man 
. Es wurde ſchon fruͤher bemerkt, daß 
Paal hrichten zu der Wan ing berechtigen, der 
Sate werde die niederlän ieh stungen in diſem 
Jahre nicht „befü F 
Se. Excellenz der Tötigk, preuß. Ge en 
und Bundestags ⸗Geſahdte, von Nagler, iſt an 31. 


Be 


der geben mag: ſie erhielt die Hälfte der Einnahme 
bei dee pe Mirifen. nit einem Frankfurter Bu 
jedesmal uͤber 1800 Gulden; für drei Vorſtellungen 1 
alſo ohngefähe 5400 Gulden, über 3000 Thaler. A 
Die Angabe, daß Demoiſelle Sontag ſchon in ihe 
rem sten Jahre auf dem Frankfurter Theater in der 
Oper „das Donauweibchen“ erſchienen ſey, "verdient | 
eine Berichtigung. Demoiſ. Sontag fang zum erſten 
Mal in Frankfurt a. M. in der Oper „die Teufels⸗ 
muͤhle am 1 den 15. Januar 1816. Der 
Anſchlagzettel von diefem Tage enthalt folgende Ans 
eige „Demoiſ. Sontag, ein Kind von Acht Jahren, 
iſt⸗ ſo gefällig, die Rolle des Jeriel zu übernehmen.“ 
Bei dem zur Geburtstagsfeier Sr. M. des Koͤnigs 
von Baiern bei Nuͤrnberg abgehaltenen Pferderennen, 
wurden 5 Reiter an der Erreichung des Ziels, durch 
Unvorſichtigkeit und Verwegenheit eines 21jaͤhrigen 
Menſchen gehindert, der, ungeachtet der verkuͤndeten 
Warnung und Aufſicht, die Schnelligkeit des Pferde⸗ 
laufs nicht beachtend, uͤber die Rennbahn lief, nieder⸗ 
geritten wurde, und den Sturz und das Scheuwerden 
der nachfolgenden Pferde veranlaßte. 7 
FJhto Maj. die Königin von Bajern befindet; ſich 
mit der jungen Prinzeſſin Alexandra den Umſtaͤnden 
ertſprechend ſehr wohl. Die Prinzeſſin hat eine Amme. 
Die Ausſicht auf die vortreffliche Weinerndte - hat 
5 e t. Sg 1 3 ) 
urt Wein zu 23 Sgr. die Bouteille verkauft, der 
vor ee Donate noch 15 bis 8 Sgr. bezahlt 
Nach den Verſicherungen eines Praktikers, der ſeine 
Verſuche auf natunwiſſenſchaftliche Gruͤnde ſtüͤtzte, ſoll 


„die. Gährung des Weins mit den Häuten und Kernen 


der Traubenbeere den ‚sehr, weſentlſchen Vortheil ha⸗ 
ben daß, ſie erſtens in, Folge der dickeren Maſſe viel 
vollſtandiget erfolgt, zweitens der zarte Gerbeſtoff der 
Kerne ſich mit dem Schleim der Trauben chemiſch 
bindet und als unloslich in die Hefe niederfällt, und 
drittens aller Gewuͤrz⸗ und Farbeſtoff der Trauben⸗ 
haͤute, welcher zum guten Geſchmack und zur Erhaltung 
des Weins am meiften Beiträgt, ausgezogen wird. 
Im Badenſchen iſt ein Amts = Poyfifus, durch Urs 
theil des Ho gericht e ede er 
Geſchenknahme und des unrechtmaͤßigen Diäten? und 
Gebuͤhren-Abzugs für ſchuldig erkannt, und daher zur 


Der engl. Capltain Parry iſt am 1. d. in Frank⸗ ersgalleEntlolung, zu einer Korrektionshausſtrafe von 
furt eingetroffen. einem Jahre und vier Monaten, zum doppelten und 
Demoiſelle Sontag 9b Frankfurt am Man, als einfachen Erſatz der angenommenen Geſchenke und der 
90 1 Seel le e e fa a ag e d ei 10 0 10 1 g 
1. Septbz. Hat; ſte koch einmal in Figaro“ Hoch⸗ digung der Benachtheiltgten, und in die Koſten verür⸗ 
zeit auf. e 10 cle, Det. die gefeiert. Sen⸗ hei würden. Ro ET ER HE 
erin hier ‚eure 90 8 orten Kühe he⸗ „ i 8 RE 
5 rel . erhielt die Künftlerin in Fraiſk⸗ Pe 1. Sept bee) 5 a find in der 
fan n e a OR ke Siber ai, wee dan S 98 den S Zul al Sehe nu, 


— — 


ſtorben; vom 27. Juli bis 3. Auguſt 57; vom 3. 
bis 10. Auguſt 106; vom 10. bis 17, Auguſt 82; 
vom 17. bis zum 24. Auguſt 97 „ zufamnien 683, 
worunter 240 alte und 143 junge Leute. Da nun in 
jener Stadt woͤchentlich nur 15 Perſonen zu ſterben 
pflegen, ſo kann man behaupten, daß die Krankheit 


nee n 


ruͤſfel ſich eine Frau gehenkt, ward 


‚Aufführung ein Jahr unter Curatel geſtelltt. 
723 CCC 
21 „ent e r ire i menü n 


erkwuͤrdiges Ereigniß muß angefuͤhrt werden, daß 
das. dem Maubthere chen beinaße erliegende Kind 


* 


liche Bewegung unter der Heerde zog mehrere in der 


. mit Feldarbeiten beſchaͤftigte Bauern herbei, die 


x am nämlichen Tage eine Jagd auf das Unthier 
veranſtalteten, und ſo glücklich waren, es am ſolgen⸗ 
den Tage durch Flintenſchuͤſſe zu erlegen. Ein ſchnell 
ae und die angewandten Huͤlfsmittel 
laſſen des Kindes baldige Heilung hoffen. 8 


(Aus dem Oeſterreichiſchen Beobachter.) ; 
Am 21. v. M. kam ein glaubwuͤrdiger Reiſender 
zur See nach Trieſt, welcher von allem, was er be⸗ 
richtet, Augenzeuge geweſen iſt. Gedachter Neiſender 
kam aus dem Archipel, und zwar zuletzt aus Syra, 
welches er am 31. v. M. verließ. Er 05 
als Paſſagier am Bord eines k. k. oͤſterr. 


lag. In dieſem Platze lagen 10,000 Mann Truppen, 
und Kolokotroni, der ſie befehligte, drang darauf, mit 
denſelben gegen Ibrahim Paſchan gufzubrechen, welcher 
im Anmarſch gegen Napoli di Romania begriffen ſeyn 
ſollte; die Truppen aber weigerten ſich, den Platz zu 
verlaſſen, indem ſie ſagten, daß ſie wohl zur Verthei⸗ 
digung der Feſtung entſchloſſen wären, aber nicht dem 
Feinde auf offenem Felde die Spitze bieten wollten. 
In der Umgebung der Feſtung befand ſich eine Menge 
armer Fluͤchtlinge aus dem Innern von Morea, welche 
in elenden Baraken untergebracht waren. Die Feſtung 


war mit Lebensmitteln und Kriegs munition im Ueber⸗ 


fluß angefuͤlt. Am 23. Juli begegneten fie vor Na⸗ 
poli di Malvaſia einer engliſchen Brigantine, deren 
Capitain ihnen erzaͤhlte, daß er Kriegs beduͤrfniſſe führe 
and von London komme, von wo er vor 44 
F ee nach Napoli di Romania beſtimmt ſey. 
Am 22 a 


Juli legten ſie bei Tind an, wo die k. k. 


Fregatte Bellona, an deren Bord ſich der Oberbefehls⸗ 


haber, Marquis von Paulucci, befand, die k. k. Fre⸗ 
gatte Hebe, die k. k. Corvette Caroline und eine k. 
. Goelette vor Anker lagen. Bei ziemlich ſtarkem 


Nordwinde ſahen fie die griechiſche Flotten Abtheilung 


unter den Befehlen des Admirals Sachturi, mit Ein⸗ 
uf von 5, Brandern 27 Schiffe ſtark, mit vollen 


Segel herankommen und unterhalb des Dorfes St. 


Nievlo in geringer Entfernung von der Fregatte Hebe 
und der Corvette Caroline Anker werfen. Eine zum 
‚gedachten. Geſchwader gehoͤrige griechiſche Being fuhr 


auf die Bellona zu und ſuchte ihr den Wind abzuge⸗ 
winnen. Bei dem Anblick dieſes verdächtigen Mand⸗ 


wers, ließ der Commandant der Fregatte, der Brigg 
5 Signale bedeuten, daß ſie ſich entfernen 

lle, da aber dieſelbe ihren Weg fortſotzte, ſo feuerte 
die Fregatte 2 Schuͤſſe ab, jedoch ohne Abſicht, die 
Brigg zu beſchaͤdigen. Da⸗ ſich dieſe aber auch daran 


wodurch 


jag⸗ nicht kehrte, fo: gab ihr dier Fregatte eine volle Ladung, 
daß aneh Fahrzeug dermaßen Übel jur 8 


* 


efand ſich 
1 8 Schiffes, 2 
das am 22. Juli zu Napolf di Romania, vor Anker 


Tagen 


taͤchen wollten. 


erichtet wurde, daß es nach Syra ſegeln mußte, um 
0 auszubeſſern. Es hatte den Maſt verloren, und 
der andere war ſehr beſchaͤdigt. Der Admiral‘ Sach⸗ 
turi ſegelte zu gleicher Seif mit feinem Geſchwader 
nach der Gegend von Samos ab. Der erwähnte Reis 
ſende berichtet, daß er die ottomanniſche Flotte unter 
den Befehlen des Kapudan Paſcha geſehen habe, wo⸗ 
von ein Theil unterhalb dem Vorgebirge, Scio gegen⸗ 
über lag, und ein anderer Theil in den Gewaſſern 
von Scala nuova kreuzte. Eine Abtheilung deſſelben 
hatte ſich nach Suda gewendet, um zur aͤgyptiſchen 
Flotte zu ſtoßen. ‚Die; ottomanniſche Flotte war 46 
Segel ſtark, und beſtand aus 4 Linienſchiffen, 2 ra⸗ 
ſirten Dreldeckern, 12 Fregatten und übrigens aus Cor⸗ 
vetten und Briggs. Unter dieſen letzten befand ſich 
auch eine große Corvette, deren Bemannung, mit Aus⸗ 
nahme des erſten und zweiten Capitains, 
Franken beſtand. Dieſe Mannſchaft betheuerte⸗ da 
fie ſich an den Griechen für den peinlichen Tod wel⸗ 
chen 30 fraͤnkiſche Seeleute am Bord der kürkiſchen 
Fregatte erlitten, die vor 2 Jahren bei der Inſel Syra 
in griechiſche Haͤnde gerieth, auf exemplariſche Weiſe 
Auf demſelben Wege erfahrt man, 
daß auf Samos zwei Parteien herrſchten, Wone die 
eine für die Unterwerfung unter die Pforte, un die 
andere für die Fortsetzung des Kampfes ſtimmte.“ 
Die Seeraͤubereien find nicht mehr ſo häufig, weil 
alle griechiſchen Fahrzeuge bei Hydra vereinigt Mar 
um die Bewegungen der tuͤrkiſchen Flotte zu beobach⸗ 
ten; indeſſen ereignen ſich doch hin und wieder noc 
dergleichen Vorfaͤlle. Der oſterreichiſche Flottenbefehls⸗ 
haber Paulucci hat ſich nach Miconi begeben, und 
dort 1000 Piaſter, welche die Inſel lange zu leiſten 
ſchuldig war, beigetrieben, mußte jedoch zu dieſem Be⸗ 
hufe 400 Mann ans Land ſetzen, um die Einwohner 
mit Gewalt zur Erlegung der erwaͤhnten Summe zu 
noͤthigen. Nach dieſer Operation, welche am 21. Juli 
erfolgte, ſegelte er nach Tino ab, wo er die hydrio⸗ 
e Polacre und die ſpezziotiſche Brigg, welche ruff. 
chiſſe geplündert hatten, genommen hat. — Der 
zmmodore Hamilton war am 22. Juli in, 2 5 an⸗ 
ommen, und hat 4 Kaufleute, welche beſchuldigt 
wurden, daß fie den Seeraͤubern Vorſchub leiſten, vers 
en und an Bord feiner Fregatte bringen laſſen; 
Eile jerauf alle Magazine unterſuchen, um zu 
hen, ob ſich geraubte nalifehe Waaren darin befaͤn⸗ 
n, es wurde aber 10 oder gar nichts gefunden. 
— Bei Tino lag ein gilechiſches Geschwader von 34 
Segeln, u den Gewaſſern von Samos, wo der 
Kapudan Paſcha bereits ingefommen war, beſtimmt. 


* 
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ch we i 3. 5 


(Lom 13. Septpr,) Die prosiferifihe Regierung 
ohne dente w de vie Sehe 


> 


ganz aus. 


pr 


eg.» 


hungen, welche daſſelbe zu Gunſten der griechiſchen 
Nation angewandt habe, und bittet ſelbiges, in ſeinen 
wohlwollenden Geſinnungen, deren Griechenland mehr 
als je bedürfe, ferner zu beharren. Was ubrigens 
den militairiſchen Zuſtand der griechiſchen Nation ans 
betreffe, for biete derſelbe, wenn nicht einen völlig bes 
friedigenden, doch einen weit guͤnſtigern Anblick dar, 
als ſolchen ihre Feinde ſchildern mochten. Swar ſey 
Miſſolunghi, dieſes Bollwerk des weſtlichen Griechen⸗ 
lands, gefallen, allein weder die Tapferkeit der Feinde, 
noch Mangel der Griechen an Muth, ſeyen daran 
Schuld. Die unſterbliche Beſatzung dieſer Feſtung 
habe ſich, nachdem fie gegen die unerhoͤrteſte⸗Hungers⸗ 
noth von 25 Tagen gekampft hatte, einen Weg mit⸗ 


ten durch die Reihen der Belagerer zu bahnen gewußt. 


Auch biete dieſer den Griechen einft fo wichtige Platz 
den Tuͤrken bei Weitem nicht eben dieſelben Vortheile 
dar. Wenn es aber der griechiſchen Nation gelinge, 
den Muſelmaͤnnern in dieſem Feldzuge nochmals Wi⸗ 
derſtand zu leiſten, wie ſie dies hoffe, dann habe man 
allerdings Urſache zu glauben, daß ihre Sache gewon⸗ 
nen ſey. — In einem andern Schreiben aus Napoli, 
von gleichem Datum, dankt die proviſoriſche Regie⸗ 
rung Griechenlands dem Hrn. Eynard noch insbeſon⸗ 
dere für die hochherzigen Opfer und Dienſte, die er 


der griechiſchen Nation und ihrer Sache erwieſen, in 


ſehr verbindlichen Ausdruͤcken. „Ja, mein Herr, en⸗ 
digt dies Schreiben, einige Eynards mehr, und unſere 
Angelegenheiten befaͤnden ſich gegenwärtig in einem 
eben fo vortheilhaften Zuſtande, als fie es feit einem 
Jahre in einem gefaͤhrlichen ſind. Die wichtigſten 
Huͤlfsquellen für Griechenland koͤnnen nur aus Europa 
kommen, und mit einem Kredit und ſo tiefen Einſich⸗ 
ten, wie die Ihrigen, ſtaͤnde unſer Land auf einem 


Ehrfurcht gebietenden Fuße.“ 


Seit einiger Zeit befindet ſich der vormal. Profeſſor 
Karl Ludwig v. Haller zum Beſuch in Bern. Seine 
Kinder haben alle ſeinem Beiſpiel und Gebot gefolgt, 
und find zum katholiſchen Glauben uͤbergetreten. 

Auf den Alpen des Berner Oberlandes fiel am 27. 
Auguſt ziemlich viel Schnee; alle Berge uͤber 8000 
Fuß hoch waren Abends noch davon bedeckt. 


5 S p aun i e n. 
adrid, den 22 Auguſt. Der Hof 
dem Schloſſe la Granſa 
hier) abgereiſet; die Koͤnigin, heißt es, werde von 
da aus Saragoſſa beſuchen. Vd 
Gegen die Cortes“ Mitglieder, welche am 11. Juni 
1823 für die Abſetzung des Königs ſtimmten, iſt von 
dem $ gericht zu Sevilla das Endurtheil gefallt. 
Dem gemaͤß 00 Perſonen, als von der köͤnigl. 


8 ‚x x 
Granja Gwölf deucſche een e 


meldet, dem Genfer Comita in einem Schreiben aus 
Napoli, vom 14. Juni, für die großmuͤthigen Bemuͤ⸗ 


1} > 
Amneſtie vom 1. Mai 1824 ausgeſchloſſen, zum Tode 
und zur Erlegung der Koſten veruͤrtheilt, und ihre Guͤ⸗ 
ter dem Fistus zuerkannt, . 
Der wichtige Poſten eines Oberſchatzmeiſters, den 
bekanntlich Herr Gargollo in Cadix ausgeſchlagen hat, 
iſt einem ſehr reichen cataloniſchen Kaufmanne verlie⸗ 
hen worden. 
In einer am 15. d. im Departement des Auswaͤr⸗ 
tigen ftatt gehabten Zuſammenkunft, bei welcher meh⸗ 
rere fremde Geſandten zugegen waren, verſicherte der 
Herzog von Infantado, daß das gute Vernehmen zwi⸗ 
ſchen Spanien und Portugal nicht geſtoͤrt werden würde. 
Ein Offizier auf Halbſold, Namens Padilla, der. 
eine berittene Schaar von Conſtitutjonellen warb, iſt, 
nachdem er bereits mehrere Pferde baar bezahlt hatte, 
feſthenommen worden. Die bei ihm gefundenen Pas 
piere ſollen eine Menge bedeutender Perſonen com⸗ 
promittiren. 70 } 
In Alcarnanien iſt die Erndte durch ein ſchreckliches 
Unwetter gänzlich zerſtoͤrt worden. ra g 
Aus Granada ſchreibt man, daß die Exiſtenz eines 
Vulkans daſelbſt immer wahrſcheinlicher werde. 


8 Portugal. 

Liffabon, den 14. Auguſt. In Portugal hat 
man eine angebliche Proklamation der verwittweten 
Königin verbreitet, in welcher geſagt wird, daß keine 
Macht des Feſtlandes die Machinationen Englands 
gegen Portugal begünftigen werde, und daß der In⸗ 
fant Don Miguel an der Spitze von 50,000 Franzo⸗ 
ſen herbeikomme, um die Rebellion zu zuͤchtigen und 

das conſtitutſonelle Syſtem zu vernichten, da man 
nur durch Furcht oder Gewalt ihren Sohn, den Kai⸗ 
ſer von Braſilien, zu deſſen Billigung gezwungen habe. 
Allein dieſe untergeſchobene Proklamation iſt ‚überall, 
wo man ſie fand, weggenommen und die Königin be⸗ 
wogen worden, diefelbe amtlich zu mißbilligen. 
ie Erndte iſt dieſes Jahr in Portugal ſpaͤrlich 
ausgefallen. 


8 rank rei ch. 


Paris) den 1. Septbr. Der General Roche iſt 


dieſer Tage hier eingetroffen und hat bereits dem 
Griechen⸗Verein Bericht abgeſtattet. 4 
So eben erfahren wir, daß ein Krieg mit Feuer 
— Schwerdt = ee SE Ben 
en zwei rn chen iſt. Die Veran: 
Fe gab die Veraͤußerung eines Landgutes der 
Montmoreney's an H. Le Marois, vormals Bonapar⸗ 
te's Adjutanten. Die Bauern haben ſich bewaffnet, 
mitten auf dem Felde einen Galgen aufgerichtet und 
geſchworen, den erſten, der Beſitz nehmen wuͤrde, zu 
Es find viele Leuten getödtet; die Details 
ber dieſen traurigen Vorfall ſind noch nicht bekannt. 


Die Noth der Fabrik⸗Arbeiter in Lyon iſt im Zus 
nehmen. . 

Die Departemental⸗Conſeils der Departemente Un⸗ 
ter⸗Loire und Mayenne haben den Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen, daß die Erziehung der Jugend den Jeſuiten an⸗ 
vertraut werden möge, 5 

Ein Miſſionair ſagte neulich: „Wenn dein Vater 
und deine Mutter in Lebensgefahr ſind, ſo rette zuerſt 
deine Mutter; du biſt ſicher ihr Sohn. Nicht fo ge⸗ 
wiß iſt es mit dem, den du Vater nennſt; denn wie 
viele Frauen von denen, die mich hoͤren, koͤnnten die 
Vaͤter ihrer Kinder nennen??? 2 * 

Am 26. Auguſt wurde der Pfarrer Paris in Havre, 
gerade als er über den Tod predigte, auf der Kanzel 
Sch Schlage gerührt, und gab auf der Stelle ſeinen 

eiſt auf. Bi 
Man ſchreibt aus Konſtantinopel, daß dem ungluͤck⸗ 
lichen Bankier Schabthi durchaus nichts vorzuwerfen 
geweſen ſey; der Sultan war blos nach ſeinen Reich⸗ 
thuͤmern luͤſtern. Das Todesurtheil uͤberraſchte wie 
ein Blitzſchlag, den keiner ahnte. Die Mutter Schab⸗ 
thi's, Zeugin der Hinrichtung ihres Sohnes, iſt 1 1 5 
ſinnig geworden; ſeine Frau, eine der erſten Schoͤn⸗ 
heiten Konſtantinopels, liegt gefaͤhrlich ttank. Die 
ganze Familie wird wohl nach Salonichi geſchickt wer⸗ 
den, fie iſt jetzt arm und ſoll von dem Seraskier 
8000 Piaſter erhalten haben. Man faͤngt an eine 
heftige Reaktion und einen gefahrvollen Ausgang z 
befürchten, Aus Aſien fehlen noch alle Nachrichten. 

Der Constitutionnel meldet, daß der Sultan ſei⸗ 
nen Hof⸗Alſtrologen habe erdroſſeln laſſen. - 

Am 24. v. M. ift der Marquis v. Livron (bekannt⸗ 
lich in aͤgyptiſchen Dienſten) in Marſeille angekommen. 
„Aus Tine wird gemeldet, daß ein griechiſcher An⸗ 
führer, an der Spitze von 500 Mann, von Athen de⸗ 
ſertirt und zu den Türken übergegangen ſey. Kiutachi⸗ 
Paſcha hat ihn mit einem Ehrenpelz bekleidet, und ſei⸗ 
ner Schaar den rücftändigen Sold gezahlt. Goura's 
Familie iſt auf den joniſchen Inſeln nicht aufgendm⸗ 
men worden, und daher nach Milos zur h 


Offiziere ſind nicht m als ſie vor dreſhün⸗ 
eee 


Großbritannien. ER 
London, den 27. Auguſt. Zwei ruſſiſche Fregat⸗ 
ten erſten Ranges liegen ſetzt in Gravesend vor Anker: 
die Helena, Capitain Epauchia, und die Conſtancia, 
Capitgin Ligloin. Die Leute (ſagt the Courier) ha⸗ 
ben ſehr gelacht, als fie einige der Seeoſſtziere, die 
ans Land geſtiegen waren, in Sporen gehen ſahen. 

Die griechiſche Regierung fol eine neue Umwaͤlzung 
erlitten haben. Demetrius, Mpſilanti, heißt es, ſtehe 
an der Sbite, der Regierung, und Maurocordato 
werde in London erwartet. Das Dekret der griechi⸗ 

ſchen Reglerung, welches die Deputirten Orlando und 
Luriotis von London zurͤckruft, iſt vom 22. Juni. 
? The Courier glebt folgenden Auszug aus einem 
Schreiben aus Korfu pom 25. Juli; „Man halt ſol⸗ 
gende zwei Nachrichten für glaubwürdig. Die erſte 
iſt, daß Ibrahim 5000 Mann gegen Maina geſchickt 
hat; dieſe Truppen landeten, uͤberſielen eine Veſte 
und verbannten ſie; lein die Mainotten ſammelten 
ſich, griffen die Tuͤrken an und hieben die meiſten 
nieder. Der Ueberreſt warf ſich ins Meer, wo zwei 
tuͤrkiſche Schiffe die Schwimmenden aufnahmen; nur 
200 ſollen entwiſcht ſeyn. Das andere Geruͤcht mel⸗ 
det, daß eine zweite, zu gleichem Zweck abgegangene 
Expedition, gleichfalls eine kleine Abtheilung uͤberraſcht, 


nd bis Calamata zuruͤckgeworfen ſey. 
bn überdies Ibrahim außerhalb Achaja haben ver⸗ 

cken wollen, und zwar durch einen Angriff auf Miſ⸗ 
ſolunghi, uud daß dieſer Ort auch genommen, doch 
nicht behauptet ſeyn ſoll. Doch findet dieſe letztere 
Nachricht wenig Glauben.“ (Das erſtere ſtimmt mit 
andern, aus Korfu und Sante gegebenen Nachrichten, 
uberein.) f 


London, den 29. Auguſt. Der Herzog von Vork 
iſt ſeit vergangenen Sonnabend wieder hier und war⸗ 
tet einer Amtsgeſchaͤfte. 


en Morgen kam aus Calcutta vom 7. April 
1 PER ne Depeſche im oſtindiſchen Hauſe an, 
welche meldet, daß ein, dem vorigen faſt gleichlauten⸗ 
der Fiiedens⸗Sroltat mit den Birmanen am 24. Fe⸗ 
bruar zu Yandabu, 4 Tagemaͤrſche von Ummerapura, 
nach einigen ſchweren Gefechten, ratifizirt und der erſte 
F del wog dn ſchon gezahlt worden ſeyÿ. Sir 
A. Campbell war fur ſeine Perſon in Calcutta ange⸗ 
kommen, gedachte aber mit dem Dampfſchiſfe Enter⸗ 
prize wieder nach Nanguhn abzugehen, um bei der 
Wedereinſchifung ſeiner Truppen gegen den 4. Juni 
„gegenwärtig zu ſeyn, zu we cher Zeit der zweite Ter⸗ 
min fällig wurde. Die Armee war geößtentheils be⸗ 
reits auf dem agree in Calcutta eingetroffen. — 
Eine zweite Au Ve de fagt, daß der erste 
a dupi 


2213 


Termin von 25 


allein von Colocotroni mit 4000 Mann angegriffen 
Die Hellenen 


en in dem köͤnigl, Schiffe treff 


Sohn des Hirn War way, der dieſe Dampfſchiffe 
gebaut hat, beſindet ſich 1 ofſchiffe 


ind fämmtlich zum Seedienſte, 


Ueberfahrt nach Malta ſelbſt, und fahren nachftene 
von der Themſe ob. nd 9 


ausgeruͤſtet haben, m 


64517770 . e . Weg M Reg er 
London, den 2. Septbr. Geſtern iſt ein koͤnigl. 
Kabinetsbefehl (Order in Council) e 3 
worden, dem zufolge Hafer, Hafermehl, Roggen, Erb⸗ 
ſen und Bohnen ſofort gegen eine unter Siegel aus⸗ 
geſtellte Obligation für Bezahlung der Abgaben, die 
bei Hafer nicht uͤber 2 Sh. pro Quarter, Hafermehl 
2 Sh. 2 P. pr. Boll, und Roggen, Erbſen und Boh⸗ 
nen 3 Sh. 6 P. pr, Quarter beträgt, fur die Con⸗ 
ſumtion im Innern bis vierzig Tage nach Zuſammen⸗ 
kunft des Parlaments zugelaſſen werden ſollen, wenn 
das 0 nicht: eier verfügt. — Sol⸗ 
chergeſtalt iſt alſo die Einfuhr bis zum 24. December, 
alſo 16 Wochen und 2 Lage geſtattet. eee 
Viele Weber in der Umgegend von Blackburn tref⸗ 
fen Anſtalten, nach Amerika auszuwandern. 
Sonnabend iſt Hr. Hutchinſon in ſeinem Hauſe in 
Hampſtead verſtorben. Er war zum ſiebenten Mal 
von der Stadt Cork zum Repräfentanten erwählt 
„Neulich iſt zu Dublin eine zunge Dame von acht⸗ 
barem Stande an deimſelben An „als fie Hochzeit 
halten wollte, nach dem Gefängniß abgeführt worden, 
weil ſie Abends dor ae ann . 
Wie Taufmannsladeß das Unglück hatte, zu stehlen. 


ie Lady iſt nicht ünvermogen d.. 
Joſeph Bonaparte befand ſich am 20. Juli in den 


Bädern, von S we! und ſchien 
RER, a oga i Rew⸗ 12 ſchien noch 


ngen zu einer Reiſs nach Europa zu 
Affen, ee TR” 


} 


WW 
Moskau, den 21. Auguſt. Am 18. d. M. 
wurde in dem Dorfe Preobrashinsk der Stiftungstag 
des 4693 von Peter I. geſtifteten Preobrashinskiſchen 
Regiments gefeiert. Nachdem Se. Maj. der Kaifer, 
welcher zugegen war, dem Regiment in einer Anrede 
diel Nuͤhmliches und Ehrenvolles geſagt hatte, ging er 


Fahnenweihe, und 
Stadt erleuchtet. 
Vor Kurzem kam eine 


Meilen von Moskau zu Ihrer Mafeſtat der Kaiſerin 
Alexandra Feodorowna mit einer Bittſchrift um Be⸗ 
freiung der 300 Rubel jährlicher Abgaben von dem 
Haufe, welches fie in Schatzk beſitzt. In der Bitt⸗ 
ſchrift, welche die alte Frau einreichte, aͤußerte fie zu⸗ 
gleich den Wunſch, Ihro Maj. die Kaiſerin, deren 
Woärterin ſie in fruͤheſten Jahren geweſen ſey, noch 
ein Mal zu ſehen. Die Kaiſerin, welche ſich der treuen 
Waͤrterin ſogleich lebhaft erinnerte, beſchted fie folgen⸗ 
den Tages zu ſich, und ließ ſie mit Speiſe und Trank 
in ihrem Zimmer bedienen. Nach einer ſchoͤnen Stunde 
voll lieber Erinnerungsgeſpraͤche nahm die Gxeiſin, 
veich beſchenkt, mit Thränen von det Kalſerin Abſchied. 
Auch die Reiſekoſten waren ihr verguͤtigt worden. 
leber den Tag der Kaiſer⸗Kroͤnung iſt noch nichts 
naͤher beſtimmt worden. 8 
Die Anzahl ſaͤmmtlicher hier anweſender Truppen 
belauft ſich auf 100,000 Mann. 1 ee 
Bei der großen Maſſe von Fremden, welche ſich 
jetzt hier befinden, find doch die Lebensmittel außeror⸗ 
dentlich wohlfeil, Obſt ausgenommen, welches ſehr von 
der Hitze gelitten hat. Tauſend Stuͤck Gurken kauft 
man z. B. fuͤr 10 Silbergroſchen. 2 3 
Als eine Naturſeltenheit hat Türzlich ein Neifender 
vom Kaukaſus eine 4 Ellen lange zweikoͤpfige Schlange 
mitgebracht, die er ſelbſt erlegt hatte. 
(Vom 26.) Unſere Stadt iff, wie man ſich leicht 
denken kann, jetzt außerordentlich lebendig, und taͤglich 
giebt es etwas Neues. Eine Menge bekannter und 
beruͤhmter Männer in jeder Hinſicht, haben ſich in un⸗ 
En Stadt verſammelt, und noch taͤglich vermehrt ſich 
hre Zahl. In den letzten Tagen find hier angekom⸗ 
men: der Staatsrath Storch, Verfaſſer des auch in 


— — 


Deutſchland bekannten Gemaͤldes von Petersburg, der 
Graf Caraman von der franzoͤſiſchen Geſandtſchaft, 
der franzoͤſiſche General Talon, die Adelsrepräſentanten 


des tauriſchen Gouvernements und des gruſiniſchen 
Adels aus Tiflis. Auch einen Sultan haben wir in 
den letzten Tagen einziehen ſehen, den Sultan Sartai⸗ 
Tſchingiſſow aus der mittlern Kirgiskaiſakiſchen Horde. 


6 AT) 


Die Peſt, wel 


Die Anzahl der in den letzten acht Tagen angekomme⸗ 
nen Ober» und Stabsofſtziere betraͤgt 353. f 
Revuͤeen und Militairbeſichtigungen giebt es faſt alle 
Tage, und alle fallen zur Zufriedenheit Sr. Majeſtaͤt 
des Kaiſers aus. Am 10. Auguſt paſſirten die Garde⸗ 
Regimenter die Revuͤe, beſonders war Se. Maj. der 
Kaiſer mit dem ſchoͤnen Reiten der Kavallerie-Offisiere 
und ihrer vorzüglichen Haltung auf dem Pferde zufrieden, 

Die Geſundheit J. Maj. der Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna iſt jetzt in gutem Zuſtande, der Aufent⸗ 

alt im anmuthigen Hotel der Gräfin Orlow ſcheint 

ſonders einen guͤnſtigen Einfluß gehabt zu haben. 
Se. Maj. der Kaiſer erfreut ſich fortwaͤhrend eines 
erwünfchten Wohlbefindens. Das Unwohlſeyn der 
Kaiſerin hatte ſich in den Geſpraͤchen des Publikums 
zu einer bedeutenden Krankheit erhoben, jetzt erfahrt 
men mit Beruhigung, daß es nar eine Koͤrperſchwaͤche 
war, die einige Tage angehalten hatte. b 5 

Ueber den zur Krönungsfeier JJ. kk. MM. anbe⸗ 
raumten Tag iſt offiziell noch immer nichts beſtimmt, 
wenigſtens weiß man ihn hier nicht. 

Alle Orte find jetzt mit hohen Perſonen angefuͤllt. 
Im hieſigen Cirkus z. B. koſtet eine Loge 25 und der 
erſte Platz 5 Rubel, dennoch wird er ſtark 1 
Auch auf die Literatur dehnt ſich das allgemeine Le⸗ 


ben aus. 


Türkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 26. Juli. (Aus zug aus 
einem 1 das der Constit. mittheilt.) 

he dieſe Hauptſtadt perheert, macht, da 
in die Schatzkammer Sr. Hoh. einige gute Erbſchaf⸗ 
ten zuruͤckfallen, zu welchen man, trotz der vorgeblichen 
Aufhebung der Confiscation, feit 14 Tagen die Schätze 
zweier juͤdiſchen Bankiers, dreier Armenier und eines 
Ulema hinzugefuͤgt hat, die blos als Gönner der Janit⸗ 
ſcharen, denen fie Geld hatten zufließen laſſen, gehenkt 
worden find. Se. Hoh., die darauf denken, 100 von 
allen Seite Geld zu verſchaffen und oͤkonomiſche 
Maaßregeln ergreifen wollen, haben angefangen, einen 
Theil der Frauen zu verkaufen, von denen Ihre Harems 
uͤberfuͤlt waren., Um mit Ordnung zu Werke zu ge⸗ 
hen, hat man die auf halben Sold geſetzten Kebswei⸗ 
ber weggeſchafft, welche den Sultanen Selim und 
Muſtapha gehört hatten, und welche man daſelbſt eine 
geſchloſſen hielt, nach dem beſtehenden Gebrauch, daß 
nach dem Tode eines Sultans fein Weiberſchaafſtall 
(beresil) in den alten Palaſt der Conſtantine ver etzt 
wird. Unter dieſen Sklavinnen waren einige alte 
Frauen, und da man ſie in Pauſch und Bogen ver⸗ 
kaufen wird, fo werden die Arihenier, die aus Allem 
Geld zu machen wiſſen, ihre Rechnung dabei finden; 
wenn es wahr iſt, daß fie nur 200,000 Piafter- für 
700 Frauen und 72 Verſchnittene bezahlt haben. Sie 


ſollen dieſe Damen und Demoiſelles nach Afrika ſchicken, 
um dort durch das Loos an die Barbaresken und in 
Curdistan verkauft zu werden, wo ſich große und reiche 
Eigenthümer beſinden. Mitten in dieſem Aus verkauf 
von Frauen und Verſchnittenen zeigt der Sultan den 
groͤßten religidſen Rigorismus. Er hat die Ceremonie 
des Weihwaſſers erneut, welche darin beſteht, einen 
Aermel der Weſte des Propheten in eine Art von 
chen falt zu tauchen, woraus man tauſende von Fla⸗ 
chen fuͤllt, die dann mit feinem Siegel verſchloſſen 
und in die ganze Tuͤrkei vertheilt werden. Man hat 
ſo eben eine ungeheure Menge nach allen Theilen des 
Helen ekpedirt, indem man diejenigen, welche der Ver⸗ 
theilung vorgeſetzt ind, gezwungen, die Quantitäten, 
die man ihnen vertraut, in baarem Gelde voraus zu 
bezahlen. Deſto ſchlimmer für fi, wenn dann etwas 
davon zerbricht oder 5 ihnen liegen bleiben. Dieſe 
Waare wird einige Millionen eintragen, und da die 
Quelle unerſchoͤpflich iſt, fo. wird das heilige Waſſer 
den Schatz Sr. Hoh. befeuchten. Wenn der Groß⸗ 
ſultan Jemand beſonders ehren will, fo ſchenkt er ihm 
Matten von Binſen und Stroh, die er ſelbſt excellent 
zu bereiten verſteht. Jedes von dieſen Foftbaren Stücken 
hat ſeinen Preis, der durch ein eigenhaͤndiges Billet 
Sr. Hoh. beſtimmt iſt. So hat der Mufti eine Matte 
von 1000 Beuteln erhalten u. ſ. w. Man berechnet, 
daß die Matten Mahmud's II. ihm blos fuͤr die Stadt 
Konſtantinopel an 10 Millionen einbringen werden; 
dies heißt ſich auf die Finanzen verſtehen, und unſere 
taatsmaͤnner haben wohl nie ſolche Quellen aufge⸗ 
funden. Ein Sultan, der feine Frauen und Matten 
verkauft ...; der will auch, daß man Wein trinke. 
Man hat ihm gefagt, daß dies einen Theil der milis 
tairiſchen Disciplin der Europaͤer ausmache. Er hat 
auch befohlen, die Kaffeehaͤuſer, wo man politiſirt, zu 
verſchließen, und behauptet ſelbſt, daß man dem Ge⸗ 
brauch der Pfeife entſagen muß. Der Befehl iſt 9 
geben, es kommt nur darauf an, ob man ihn befolgt; 
gewiß iſt es, daß Mahmud II. entweder fallen oder 
das, gene Reich umſtuͤrzen wird, denn um es zu or⸗ 
aniſiren, muͤßte er alles neu erſchaffen und den Rath 
efolgen, den Pius II. Mahomed II. gab: Er müßte 
damit anfangen ſich taufen zu laſſen. Unterdeſſen läßt 
man alle Bombardiere haͤngen, die nicht mit den Ka⸗ 
nonieren gleichen Schritt halten ſollen; ein großer 
Theil der Arnauten war daruͤber ſo entſetzt, daß fie 
ohne Urlaub davon gegangen ſind, nachdem ſie den 
Juden von Galata ihre neuen Uniformen, welche ſie 
nicht tragen wollten, verkauft hatten. 5 wir 
Alem, was vorgeht, ruhig und in großer Froͤh⸗ 


n Gouvernements nicht auf 14 Tage. 


nach 
en d, ſo ſtehe ich fuͤr das Schickfal des türkis mußte 
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Cerigo angekommen, und wollte bald darauf nach Hy⸗ 
dra aufbrechen. Cochrane ſoll ſich von den ſieiliſchen 
Gewaͤſſern direkt nach Aegypten gewandt haben, nach⸗ 
dem auf der See riecht 

ßen ſeyen. 


Corfu, den 1. Auguſt. a Lord Gordon war in 


e Fahrzeuge zu ihm geſto⸗ 


Hydra ruͤſtet ſich gegen die Angriffe der Muſelmaͤn⸗ 


ner. 


Die Inſel iſt auf 3 Jahre verproviagtirt; drei 


Reihen tüchtiger Batterien vertheidigen die Kuͤſte und 


9000 Mann unter Conduriotis werden die landenden 
Feinde empfangen. Die griechiſche Regierung ſoll alles 
tuͤrkiſche Eigenthum in Morea für, der Nation verfal⸗ 
lenes Gut erklaͤrt haben. Man glaubt, daß in Lon⸗ 
don eine neue griechiſche Anleihe von 1 Million Pfd. 
Sterl. eröffnet werden wird. 

Viele nach Calamo 0 de griechiſche Familien 
find auf die Aufforderung des Seraskiers nach ihren 
Wohnungen auf dem feſten Lande zuruͤckgekcyrt und 
mit der ihnen widerfährenden Behandlung ſehr zufrieden. 


Syra, den 4. Auguſt. In einem zwiſchen den 
griechfihen und tuͤrkiſchen Schiffen bei Sandes vorge⸗ 
fallenen Gefecht, das weiter kein Reſultat hatte, wurde 
Kanaris Brander niedergebohrt uud dieſer Ipſariot ſchwer 


verwundet. Man trug ihn nach Naxis und der fran⸗ 


zoͤſiſche Admiral von Rigny ſandte die koͤnigl. Geolette 
Dauphinoiſe dorthin, und befahl dem Dberwundarst 
dieſes Fahrzeugs, für Kangris auf s Angelegentlichſte 
zu ſorgen. Die Inſeln erwarten die Dinge, die auf 


Samos vorgehen werden, und werden deſſen Schick⸗ 


ſale folgen. Die Tuͤrken ſchließen die Citadelle von 
Athen eng ein, und halten den Hafen Piräus beſeßzt. 
Die Stadt iſt von den Griechen verlaſſen und ange⸗ 
zuͤndet worden. Hr. Fabvier wird von Doro und 
Hydra mit 1000 Mann nach Attika gehen; 
1500 Rumelioten ſind von Nauplia dorthin aufgebro⸗ 
chen. Reſchid's Truppen werden auf 6 bis 5000 Mann 
geſchaͤtzt. Ibrahim hat fein Lager bei Niſi verlaſſen, 


auch 


und ſich auf's Neue gegen Tripolizza gewandt; eine 


Abtheilung der griechiſchen Flotte liegt vor Hydra, 
deſſen Primaten gewiſſermaßen beobachtet werden. 


Man glaubt nicht, daß Hydra den Türken in die 


Haͤnde fallen konne, und ſcheint es, als wollten diefe 
ihre Feinde dieſes Jahr noch ſich abnutzen laſſen. 
Man hat noch keine Kenntniß von Cochrane's Ankunft 
im Archipelagus, obſchon einige Kriegesvorraͤthe und 
ſelbſt Offiziere, die unter ihm dienen, eingetroffen find; 
allein dieſe Offiziere bezweiſeln feine, Ankunft. Man 
weiß, daß eins eh pfhoote in Sardinien Halt 
gemacht hat, weil ſeine Maſchine ausgebeſſert werden 
* * einst . ir e 
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55 Türkei und Griechenland. 
Toͤͤrkiſche Grenze, den 25. Auguſt. Die tür⸗ 
kiſche Flotte hatte ſich in zwei Divijionen getheilt; 
die eine ſegelte nach Suda, die andere nahm auf Mies 
telino und Scio Truppen an Bord, und griff Samos 
an. Sehr bald aber traf die I Flotte, etwa 
40 Segel ſtark, unter Sachturks Anführung, daſelbſt 
ein. Es entſtand gegen den 27. Juli ein Gefecht, 
worin es den Griechen gelang, mittelſt ihrer Brander 
ein großes feindliches Schiff anzuzuͤnden. Am folgen⸗ 
den Tage dauerte der Kampf fort, ohne de I 
Syra den Erfolg davon kannte. Ibrahim, der mit 
ungefahr 4000 Mann auf Maina vorgeruͤckt war, 
hatte drei Gefechte mit den Griechen, und zog ſich, 
da er in allen dreien unterlag, in eiliger Flucht nach 
Calamata zuruck. Man ſchaͤtzt feine dermalige Trup⸗ 
penmacht in Griechenland auf 7 bis 8000 Mann, ſo 
daß die Griechen ſich entſchloſſen haben, offenſiv gegen 
ihn zu verfahren, zu welchem Ende 4000 Rumelioten 
aufbrechen ſollten, um ſich mit den uͤbrigen im Felde 
ſtehenden Corps zu vereinigen. Athey vertheidigt ſich 
tapfer gegen das feindliche Corps, das ſich unter ſeinen 
Mauern gelagert hat; es fehlt in der Stadt weder 
an Lebensmitteln noch an guten Soldaten. g 
Ueber das Gefecht der Mainotten und Türfen bei 
Armiro erfahren wir noch Folgendes: Jene 2000 Ara⸗ 
ber waren von aͤgyptiſchen Schiffen bei Cinovo ans 
Land geſetzt worden. Von den von allen Seiten her⸗ 
beieilenden Griechen auf das Ufer zurückgedrängt, hat⸗ 
ten bereits uͤber 100 Araber die Waſſen geſtreckt und 
das ganze Corps wuͤrde dieſem Beiſpiele baben folgen 
muͤſſen, wenn nicht einige tuͤrkiſche Kriegsſchiffe ihnen 
zu Huͤlfe gekommen waͤren. Nichts deſtoweniger rich⸗ 
teten die Griechen bei der Eile, mit der die in Unord⸗ 
nung fliehenden Araber das Ufer zu gewinnen und ſich 
in die Boote zu werfen ſuchten, ein großes Blutbad 
unter ihnen an, und nur 200 Mann ſollen von dem 
ganzen Corps entkommen ſeyn. 0 
Nachrichten aus Syra vom 7. d. behaupten, der 
Verſuch des Topal Paſcha gegen die Inſel Samos 
ſey zum dritten Mal mißlungen, und er habe ſich nach 
Verluſt von einer Fregatte und zwei Briggs, welche 
die Griechen verbrannt hätten, nach den Gewaſſern 
von Scio zuruͤckgezogen. Beſtatigt ſich“ dieſes, fo ware 
wohl Samos fur dieſes Jahr gerettet; der Eindruck, 
den das Mißlingen des Verſuchs auf die Türken machen 
wird, dürfte eine Erneuerung deſſelben verhindern. 
Wir haben Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 
3. Auguſt, nach welchen dieſe Hauptſtadt fortwährend 
im Zuſtande lebhafter Gaͤhrung war- Nur der allge⸗ 
meine Schrecken ſcheint einen Ausbruch der uͤber die 


daß man auf 


73. des Correſpondenten von und für Schleſen. 


Mittwoch, den 13. 


September 1826. 


eingeführten Reformen aufgebrachten Mufelmänner noch 


zuruͤck zu halten. Der Sultan und der Seraskier 
Groß⸗Weſſier, dem das Volt ſein niedriges Herkom⸗ 
men (er war bekanntlich Saͤnftentraͤger und ſoll außer 
ſeinem Namen nichts ſchreiben konnen) vorwirft, find 
täglich der Gegenſtand bitterer Pas quille. Trotz dem 
erſcheint der Sultan regelmäßig in der Moſchee. — 


Unter den zuletzt Hingerichteten, welche eine neue Ver⸗ 


ſchwoͤrung gegen den Sultan gemacht haben ſollen, 
befanden ſich 75 Topdſchi's oder Artilleriſten. Von 
den ehemaligen Janitſcharen-Aga's, welche zu Kam⸗ 
merherren befoͤrdert wurden, um ſie nach der Haupt⸗ 
ſtadt zu locken, ſind bereits 7, wenige Tage nach ihrer 
Ankunft, enthauptet worden. Das Volk, welches ſich 
im erſten Augenblick durch die Wohlfeilheit der Lebens⸗ 
mittel zu Gunſten der eingefuͤhrten Reformen, ſo zu 
ſagen, beftechen ließ, faͤngt an zu murren, und die Zu⸗ 
kunft ſcheint duͤſterer als je. — Lord Cochrane ſoll 
wirklich am 26. Juli in Napoli di Romania einges 
troffen ſeyn, und dort ſeine uͤbrigen Schiffe erwarten. 
Die Sache der Griechen auf Morea ſcheint etwas 
Hünftiger zu ſtehen; Ibrahim Paſcha iſt durch Mangel 
an Truppen und Lebensmitteln an allen groͤßern Ope⸗ 


rationen verhindert. 


Schreiben aus Zante, vom 28. Juli: Ibrahim Pa⸗ 
cha, der mit den Mainotten Unterhandlungen ange⸗ 
knuͤpft hatte, war ſchon im Begriff, Geißel zu erwar⸗ 
ten, und hielt die Ankunft von 4000 Bergbewohnern 
des Taygetos ſchon für ſicher, als er erfuhr, ihre Abe 
geordneten ſeyen in der Nacht zum 16. d. M. nach 
Hauſe gegangen, ſammt den ihm gemachten Geſchen⸗ 
ken, und nachdem ſie alles, was ſie erwiſchen konnten, 
geſtohlen hatten. Zornig brach er von Niſt auf, Mare 
ſchirte über Calamata nach Armyros, wo er andert⸗ 
halb Tage ruhig verblieb. Am i8ten gegen Mittag 
werd er auf dem Wege nach Platza ſo lebhaft ange⸗ 
griſſen, daß er mit einem Verluſt von 400 Mann 
ſich zurückziehen mußte. Nun entſchloß er ſich zu ei⸗ 
ner Landung an der Seite von Kytries; allein von 
1500 Mann, die ſich nach dieſer Kuͤſte wandten, kam 
nicht die Halfte zuruck. Beide Unternehmungen haben 
Ibrahim 9 bis 1100 Todte gekoſtet. Man ſpricht auch 
noch vou einem dritten Unfall bei Potami. Der Ca⸗ 
pitain Catataſſos auf dem Berge Olymp hat ſich der 
Palbinſel Eaſſandra bemachtigt. 5 : 
Schreiben aus Catacolo, vom 14. Juli. Die Spar: 
taner haben zwei Tage lang gegen Ibrahim gefochten, 
und ihre Siege haben die Griechen ſehr ermuthigt. 
„In dieſem Augenblick, heißt es in einem Briefe des 
B. Mauromichali an den Praͤſidenten, ſeudet mein 


eim Conſtantin Mouromi ali einen Courier von 
Dose. Seine Depeſchen ran 8 daß 1000 Araber 
auf dem Schlachtfelde geblieben ſind; nur die Tuͤrken, 


welche die Barken erreichen konnten, haben ſich geret⸗ 


tet. Die Hellenen ftürsten ſich den fliehenden Feinden 
ins Meer nach, um ſie einzuholen. Von 2000 Mann, 
die gelandet waren, hat kaum der zehnte Theil ſich ge⸗ 


rettet. Die feindlichen Schiffe haben ſich zuruͤckgezogen.“ 


he Vermiſchte Nachrichten. 

Der Bruder des ſich in Dresden ſeit laͤngerer Zeit 
aufhaltenden griechiſchen Fuͤrſten Kantakuzeno iſt gleich⸗ 
falls mit ſeiner Familie daſelbſt angekommen, und 
wird ſich kuͤnftig dort aufhalten. n 5 . 

In Schleswig wurde am 3. Auguſt ein ſeltenes 
Feſt, das Jubelfeſt der 60jährigen Vermaͤhlung des 
Landgrafen Carl zu Heſſen, und der Frau Landgraſin 
Luiſe, Prinzeſſin zu Daͤnnemark, gefeiert. Das Feſt 
begann mit einer kirchlichen Feier in der Domkirche. 
Unter dem Gelaͤute aller Glocken der Stadt und der 
benachbarten uralten Kirche zu Haddebye, begab ſich 
eine zahlreiche Anzahl von Theilnehmern in feierlicher 
Prozeſſion, durch das aufgeſtellte Schleswigſche Infan⸗ 
terie⸗Regiment, vom Rathhauſe nach re 
Am Nachmittage ging ein Chor junger Mädchen, be⸗ 
kleidet mit einigen der ausgezeichnetſten Landes trachten 
der Herzogthuͤmer Schleswig und Holſtein, in zwei 
nach dieſen Trachten gruppirten Abtheilungen, deren 
jede von einer Chorfuͤhrerin angefuͤhrt wurde, nach dem 
Schloß, brachte die Weihgeſe 11585 und begruͤßte daß 
Jubelpaar mit einem Feſtgeſange. Abends wurde 
durch einen zahlreichen und glaͤnzenden Fackelzug dem 
Fuͤrſtenpagre ein feierliches Hoch gebracht. Das Jur 
belpaar zeigte ſich am offenen Fenſter, und der Land⸗ 
graf erwiederte das Hoch der guten Stadt Schleswig. 
Mührend war die Huld und Güte, mit der das bohe 
Jubelpaar den warmen Ausdruck der Dankbarkeit und 
Ehrfurcht anzunehmen würdigte. ö 0 

Bei Legung eines neuen Pflaſters in der Kirche zu 
Rathenow an der Havel wurde ein Sarg gefunden, 
in welchem ſich ein ganz wohl erhaltener, zur Mumie 

etrockneter Leichnam, mit einer Schußwunde in der 
Bruft, befand. Aus der Kronik der Stadt iſt ek er⸗ 
weislich, daß es ein Rittmeiſter iſt, welcher vor 190 
Jahren im dreißigjährigen Kriege, als die Stadt von 
den Oeſterreichern eingenommen und geplündert warde, 
die Kirche vor Beraubung ſchuͤtzen wollte, an der ho⸗ 

ben Kirchthür, welche er wertheidigte, nledergefdoffen 
und ein Opfer der Inſubordingtlon wurde. Da in 
Campehl, Quedlinburg, Strasburg u. ſ. w. weit we⸗ 
niger gut erhaltene Leichname als große Selterheiten 
gezeigt werden, ſo iſt es der allgemeine Wunſch, daß 
dieſe Mumie, ſchon der hiſtoriſchen Dentwärdigteis 
wegen, zur Anſicht in Rathenow aufbewahrt blei⸗ 
ben möchte, er 


ane 


zu Kermigt im Herzogthum Anhalt⸗Koͤthen, wurde vor 
wenigen Tagen in ſeinem Garten bei dem Zuſammen⸗ 
5 etrockneter Mohnſtaͤngel von einem Inſekt auf 
ie H 


bei angewandten Mitteln nach 24 Stunden verlor. 


Das Inſekt wurde waͤhrend ſeines Stechens durch 


einen Schlag mit der andern getoͤdtet. Es hatte die 


‚Größe eines Flohes. Unter dem Vergroͤßerungsglaſe 


bekam es die Große eines Miſtkaͤfers mit einem fine 
gerlangen Ruͤſſel, der in einer kleinen Entfernung vom 
Kopfe einen Abſatz, wie der Schnabel einiger Voͤgel, 
bildete. Das Inſekt ſelbſt ſchien ein Springkaͤfer ohne 
Fuͤhlhoͤrner und Schwan; zu ſeyn. Je nachdem es 


ſeinen Ruͤſſel, als einen Degen, in einen Körper ohne 


Hinderniß eines Knochens, tief bis in eine Ader, oder 
an einer Stelle voller Nerven eindruͤckt, wird das 
Gift deſſelben eine bald mehr, bald weniger ſchnelle 
Verheerung anrichten. (Dieſer Fall kann indeß dar⸗ 
über noch nicht entſcheiden, ob das Gift dieſem Inſekt 
eigenthuͤmlich iſt, oder ob die Fliege es blos uͤbertrug.) 
— Eine Frau in derſelben Gegend war auf dem Felde 
ins Bein von einer Fliege, die ſie aber nicht geſehen 
hatte, geſtochen worden. Der Fuß war ſchon nach 
einer Viertelſtunde zu einer hohen und ſchmerzhaften 
Geſchwulſt geſtiegen. Da man auf ein boͤsartiges Gift 
ſchloß, wurden warme Umfchläge von Milch verordnet, 
welche auch ſehr dienlich zu ſeyn ſchienen, allein des 
Nachts, wo die Umſchlaͤge nicht fortgeſetzt waren, nahm 
die Geſchwulſt ungeheuer zu, und verbreitete ſich bis 
an den Leib. Der Fuß wurde nun in einen Eimer 
voll kalter Molken geſetzt, und mit den Umſchlaͤgen 
obethalb fortgefahren. Schnell legte ſich der Schmerz 
und die Geſchwulſt. — Eben ſo bezwangen bei einem 
gleichen Vorfalle, bei einem Maͤdchen, das, nach ihrer 
Ausſage, von einer Fliege auf die Oberlippe geſtochen 
zu ſeyn glaubte, Umſchlaͤge von Sahne und brauner 
Butter das Uebel. Durch dieſe Mittel laſſe ſich aber 
bei aͤhnlichen Gelegenheiten Keiner, dem ſein Leben lieb 
iſt, blenden. Sie helfen blos auf friſcher That, und 
wenn das Inſekt keine Ader durchſtochen und das 
Blut vergiftet hat, auch nur wenige Nerven afficirt 
ſind. Die Gefahr befiehlt eine ſchnelle und ſichere 
Hülfe eines Arztes? 2 
In München iſt am 1. September die Pulvermuͤhle 
in der Iſarvorſtadt, welche ſchon mehrere Male abge⸗ 
brannt und aufgeflogen war, abermals in die Luft 
geflogen, wobei ein Kerporal und drei Militairhand⸗ 
werker gefährlich verwundet wurden. Zum Gluͤck wa⸗ 
ren die einige Tage zuvor dort vorräthig geweſenen 
15 bis 16 Centner Pulver ſchon weggebracht, ſonſt 
wuͤrde noch größeres Ungluͤck entſtanden ſeyn. 
Die beendigte ſchwediſche Kunſtausſtellung zum 


Folgende Mittheilungen uber Anſtecküͤg von Milz⸗ 
brandgift find hoͤchſt merlwuͤrdig: „Ein Nane 21 


geſtochen, wodurch ſogleich ein heftiger Schmerz 
und eine furchtbale Geſchwulſt entſtand, 5 ae 


Vortheil der Griechen, hat ungefähr 1000 Rthlr. Beo. 
eingetragen. . ee 

Die ban ft projeftiete Verbindung des Genfer Sees 
mit dem Rheine, mittelft der Fluͤſſe Zihl und Aar, ſoll 
nunmehr, nachdem die Vorarbeiten beendigt ſind, wirk⸗ 
lich zur Ausführung kommen. Die Koſten ſind auf 
77 Mill. Fr. angeſchlagen, welche mittelſt Verkaufs 
der durch theilweiſe Austrocknung des Neuſchateler, 
Bieler und Murtener Sees disponibel werdenden 
50,000 Morgen Landes gedeckt werden ſollen. 

Der gewöhnliche ärztliche Bericht aus London be⸗ 
ſchaͤftigt ſich diesmal 1 6 mit einer Frage, die der⸗ 
malen von allgemeinem Intereſſe iſt: „Iſt eine uͤber⸗ 
„mäßige atmoſphäriſche Hitze der menſchlichen Natur 
„eben fo nachtheilig, als eine uͤbermaͤßige Kälte? 
Beſtimmt nein! denn wenn auch eine lange anhal⸗ 
tende Hitze Apathie, Ermattung, Aufloͤſung des Blu⸗ 
tes und anderer Säfte verurſacht, und folglich den 
Tod nach ſich ziehen kann, ſo koͤnnen . die inner⸗ 
lichen Kräfte der Conſtitution eher der Schoͤdlichkeit 
der Hitze, als jener der Kälte widerſtehen. Die na⸗ 
teliche Wärme der Körper aller Thiere ſteht, bis zu 
einem gewiſſen Grade, in keiner Verbindung mit der 
umgebenden atmoſphaͤriſchen Temperatur, und fuͤr eine 
kurze Zeit widerſteht der Körper gleich ſehr dem Ein⸗ 
druck einer großen Hitze, wie dem einer übermäßigen 
Kaͤlte; aber die Fortdauer von beiden wird nachthei⸗ 

lig indem fie die Nervenkraft erſchoͤpft, durch welche 
die thieriſche Wärme erzeugt und auch zu einem der 
Geſundheit erſprießlichen Grade moderirt wird, und 
die Lebenskraft muß einer lange anhaltenden uͤber⸗ 
mäßigen Hitze oder Kälte erliegen, nur, wie auch 
ſchon geſagt, nicht in einer gleichen Friſt. x 

Herr Green, ein engliſcher Luftſchiffer, glaubt das 
Mittel gefunden zu haben, den Luftballon nach Belie⸗ 
den zu lenken. Dieſes Mittel beſteht in einem Appa⸗ 
rat von ungeheuern Blaſebaͤlgen, welche einen Luft⸗ 
ſtrom gegen den Ballon ausſtoßen. Dieſe Maſchine 
oll nach Herrn Green nur 15 Pfund wiegen und in 

Minuten 70,000 Gallonen Luft liefern. Ein merk⸗ 
wuͤrdiger Verſuch iſt hieruͤber in einem Zimmer ge⸗ 
macht worden. Man hat in den Nachen eines klei⸗ 
nen Ballons ein Gefäß mit comprimirter Luft geſetzt, 
welche, mittelſt eines Hahnes herausgelaſſen, den Bal⸗ 
lon nach allen Richtungen hin bewegte. Man hat 

ſchon fruher in Frankreich ein aͤhnliches Verfahren 
vorgefehlagen; es ſcheint aber, daß Hr. Green deſſen 
Gebrauch vervollkommnet hat, der uͤbrigens eine völlig 
ruhige Atmofphäre verlangt. i 
„Die Volks maͤhrchen des trefflichen Muſaͤus (der in 
einem Dorfe bei Eiſenach nicht Pfarrer werden konnte, 
weil er als Candidat einmal in der Stadt getanzt 
hatte) werden jetzt ins Franzoͤſiſche und Engliſche uͤberſetzt. 
Die Dorfzeitung erzaͤhlt: „In Laibach hat das 


Wetter in eine Schnuͤrbruſt geſchlagen. Der Blitz 


ſchlug in dem Haufe eines Tiſchlers ein, und warf 
mehrere Perſonen zu Boden. Die uͤbrigen rafften ſich 
wieder auf; nur die Frau Meiſterin, welche, um 
huͤbſch nett zu ſeyn, ein ſtaͤhlernes Planchette trug, 
wurde toͤdtlich auf der Bruſt getroffen. Seitdem 
trägt die Tochter das Planchette.“ 


n = 
6 Rthlr. 16 Sgr., c. von der Gemeinde Melih 


von Roder, nachträglich 11 Nthle. 1 Sgr. 10 Pf.; 
237) durch den Landrath Bolkenhainſchen Kreiſes, 
Herrn Baron von Seher⸗Thoß, nachträglich 9 Rthlr. 
12 Sgr. 3 Pf.; 238) vom Herrn P. D. S. für 
September 1 Rthlr.; 239) monatl. Beitrag von den 
Sekundanern der Koͤnigl. Ritter-Akademie für Auguſt 
1 Nthle. 45 Sgr. Zuſammen 71 Rrhlr. 12 Sgr. 
7 Pf. — Iſt folglich jetzt Kaſſenbeſtand: 718 Rthlr. 
15 Sgr. 4 Pf. 
Liegnitz, den 12. Sept. 1826. Muͤller. 
. Nachdem Eine Königl. Hochldb N 
Nachdem Eine Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu 
Liegnitz die hohe Genehmigung ertheilt bak, daß 0 
ehemalige akademiſche Buͤrger, die bis zum Jahre 1800. 
ſtudirten, den 14 ten (vierzehnten) September d. 
J. auf dem Groͤditzberge verſammeln dürfen, fo 
ſeyen hierdurch alle akademiſche Freunde für den ge⸗ 
nannten Tag zu dieſem Erinnerungsfeſt eingeladen. 
Zugleich wird nachträglich bemerkt, daß bei der ge⸗ 
genwärtigen Einrichtung daſelbſt, jeder der Herren 
Beſuchenden alles finden wird, was den dortigen 
Fe ae a 10 2 Niemand, was 
ruͤher der Fall war, die phyſiſchen Beduͤrfniſſe ſe 
zu beſorgen noͤthig hat. 22 E en RER 


— 


Abſchieds⸗Empfehlung. Bei ihrer Abreiſe nach 
Dresden empfehlen ſich ihren hieſigen Gönnern und Freun⸗ 
den hierdurch nochmals zu wohlwollendem Andenken 
der Hauptmann und Kammerherr 
von Rohr 
a 5 und deſſen Frau. 
Liegnitz, den 12. September 1826. 


Bekanntmachungen. 5 
Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf der 
sub No. 14. zu Wahlſtadt belegenen, den Geiſter⸗ 
Sem Erben zugehörigen Gaͤrtnerſtelle, welche auf 
6 Rthlr. 20 Sgr. gerichtlich gewürdiget worden, 
haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf 
den 7ten Oktober c. Vor⸗ und Nachmittags 
bis 6 Uhr vor dem ernannten Deputato Hrn. Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Kugler anberaumt. 
Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtizs Com⸗ 
miſſarien, auf dem Königlichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richt 9 05 einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten zu gewaͤrtigen. 5 
Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 


keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 


beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
ernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 


Juli 1826. 


ratur zu inſpiciren. 
Liegnitz, den 15. . 2 
5 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Zum offentlichen Verkauf der 
sub No, 2. zu Buchwald gelegenen, dem Auguſt 
Reiniſch zugehoͤrigen Freigaͤrtnerſtelle, welche auf 
600 Rehlr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben wir 
einen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf den 16ten 
November c. Vormittags um 10 Uhr vor 
dem ernannten Deputato Hrn. Referendario Anderſeck 
anberaumt. BR 5 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 

an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗-Vollmacht und hinlaͤnglicher Inſorma⸗ 
tion verſehene Mandatatien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Koͤniglichen Land- und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzu⸗ 
geben, und demnachſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beftbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewaͤrtigen. i 
Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
befondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundftüds jeden Nachmittag in der Regi⸗ 
atur zu inſpiciren. 

Liegnitz, den 30. Auguſt 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Land = und Stadt⸗Gericht. 


Ta · ˙ *; 


* Auktions ⸗Anzeige und Aufforderung. 


Der Leih- Anftalts - Entrepreneur Kuͤbler hieſelbſt 
hat auf oͤffentlichen Verkauf der bei ihm niedergeleg⸗ 
ten und verfallenen Pfänder angetragen. Der ergan⸗ 
genen Verfügung des hieſigen Königlichen Land» und 
Stadt⸗Gerichts gemaͤß wird daher ein Termin auf 
den 20. November a. cs und folgende Tage Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr zu dieſem Behuf in der Behau⸗ 
ſung des ꝛc. Kuͤbler Nr. 54. der Goldberger Gaſſe 
hieſelbſt angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige eingeladen 
werden. Die gegen ſofortige baare Bezahlung in 
Courant zu verſteigernden Gegenſtaͤnde beſtehen : in 
mehreren goldenen Ketten, Ringen, Muͤnzen, goldenen 
und ſilbernen Uhren, ſilbernen Eß⸗ und. Kafieelöffeln 
und anderm Silberzeug, Zinn⸗, Kupfer⸗ und Meſſing⸗ 
geſchirre, Seiden⸗ und Leinenzeug, Betten und Klei⸗ 
dungsſtuͤcken ꝛc. 1c. N u 

Zugleich werden aber auch alle diejenigen Pfand⸗ 
ſchuldner und Pfandſchein⸗Inhaber, aus welchen die 
Pfänder ſeit ſechs Monaten und länger verfallen ſind 
der Deklaration vom 4. April 1803 gemäß, hierdurch 
aufgefordert: ihre Pfaͤnder noch vor dem angeſetzten 


Auktions⸗Termin einzulöfen, oder, wenn ſie gegen die 


contrahirte Schuld gegruͤndete Einwendungen zu haben 
vermeinen, ſolche dem Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt zur weitern Verfuͤgung anzuzeigen, ent⸗ 
gegengeſetzten Falls die Pfaͤnder verkauft, aus der 
Sooluns der Pfandglaͤubiger befriediget und der etwas 
nige Ueberreſt der Armen⸗Kaſſe abgeliefert werden würde, 
Liegnitz, den 9. Septbr. 1826. 5 101 
g Feder, Auktionator. 
Qu verkaufen. Es stehen bei mir drei 
Fortepianos und zwei Guitarren zum Verkauf. 
Liegnitz, den 12. Sept. 1826. Rauffus 
Kaufgeſuch. Ein leichter Wagen zum Einſpaͤn⸗ 
nigfahren wird zu kaufen geſucht. Das Nähere erfährt 
man in der Zeitungs⸗Expedition. f 
Liegnitz, den 11. September 1826. 


Geld- Cours von Breslau. ö 
Pr. Courant. 


vom g. Septbr. 1826. 
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